dem einfachen Grunde, weil er an dem körperlichen Ge- | Die Kommiſſion beantragt: 


Reduktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 


Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


. 103. 


Stettin, 3. Mär. Unter der Ueberſchrit: an. — Und da fie denn doch für das viele Cell 


„Der blinde König“ bringt die „Staatsbürger⸗ welches ſie in Anſpruch nehmen, irgend etwas 
Zeitung“ einen beachtenswerthen Artikel, den wir un- oder rathen müſſen, etwas Vernünftiges aber we 
ſern Leſern nicht vorenthalten wollen. Das genannte zu thun noch zu rathen wiſſen, weil es unter 
Blatt ſchreibt: f f obwaltenden Umſtänden desgleichen nichts giebt, = 
„Wir begreifen vollkommen, daß ein entthronter ſo helfen fie ſich eben mit ſolchen unſinnigen Hand. 
König kein größeres Verlangen hat, als ſich die ver- lungen und Rathſchlägen, wie wir ſie aus der H 
lorene Krone, gleichviel warum oder wodurch er ſie ein⸗ ger Sippſchaft täglich hervorgehen ſehen. Sie 8 
büßte, wieder zu erwerben. dabei jehr erfolgreich auf den Umſtand, daß der bi 
Eben jo begreifen wir es, daß er in der Wahl!] König als ſolcher ganz unfähig iſt, den Widerſinn un 
der Mittel zu dieſem Zwecke nicht ſehr ſkropulös ſein die Unzweckmäßigkeit der ihm gerathenen Schritte zu 
wird; denn er kann ſich immerhin jagen, daß man in erkennen, wie bie egoiſtiſchen Motive, die ihnen ji 
der Wahl der Mittel zu ſeiner Entthronung es auch Grunde liegen, zu durchſchauen! — Der blinde Kö 
nicht geweſen iſt. der jetzt die Welt in ewiger Beſorgniß erhält, wi 
Beides ſchließt indeß wieder nicht aus, daß Der⸗ ohne Geld und alſo ohne ſeine Hietzinger Sippſch 
jenige, der ihn entthront hat, — ſei dies nun das eigne nichts ſein als ein unſchuldiger und unſchädlicher Träun 
Volt oder ein fremder Monarch! — fi im vollſten Pr 
Rechte befindet, wenn er ſeinerſeits alle nur denkbaren 


Landtags⸗Verhandlungen. 


Mittel anwendet, um den Entthronten an der Wieder⸗ Abgeordnetenhaus. 
gewinnung der Krone zu hindern. Sechszigſte Sitzung vom 1. März. 
Das Alles find Dinge, bei deren vernünftiger (Schluß.) 


Beurtheilung es einzig und allein auf den Erfolg an- Sechſter Gegenſtand der Tagesordnung: M 
kommt. Es find eben keine rechtlichen, ſondern nur licher Bericht der Gemeinde-Kommiſſion über den 6 ) 
politiſche Dinge! ſetzentwurf, betreffend die Theilnahme der Staatsdſen 

Iſt ein entthronter König in der Lage, keine Nah- in Neu-Borpommern und Rügen an den Kommune 
rungsſorgen zu haben, ſo daß er alſo ſeine Zeit und laſten und dem Gemeinde-Verbande. 775 
die Kraft ſeines Geiſtes nicht für die Erhaltung ſeines Abg. v. Hennig bittet, den folgenden Gegen 
Lebens zu verwenden braucht, ſo wird ſein Beſtreben, ſtand der Tagesordnung, die Petition des Magiſtra 
die verlorene Krone wiederzugewinnen, natürlich um ſo von Berlin, betreffend die Heranziehung der Staa 
eifriger fein; denn er bat am Ende eigentlich nichts Beſ- diener zu den Gemeindelaſten zuvor zu erledigen, w 
ſeres zu thun. Und nur wenn er politiſch einſichtsvoll dieſelbe einigen Beſtimmungen des genannten E 
genug iſt, um die abſolute Nutzloſigleit dieſes Beſtrebens entwurfes widerſpreche, und durch die Befchlu 
zu erkennen, wird er vielleicht davon ablaſſen, um we- über denſelben präjubiziet werden würde. — 0 
nigſtens ſein Leben jonft jo angenehm wie möglich zu ſpruch erhebt ſich nicht, es wird zur Berathung der! 
verbringen. tition geſchritten. 5 “ 

Mit dem Exkönige Georg von Hannover iſt das Abg. Solger erſtattet Namens der Gemein 
nun freilich eine etwas andere Sache, und zwar aus Kommiſſion mündlichen Bericht über diefe Pelli 


brechen der Blindheit leidet, welches vollkommen geeignet 
iſt, ſeiner ganzen Anſchauungs⸗ und Handlungsweise eine 
abnorme Richtung zu geben, und welches nebenbei noch 
dazu beiträgt, ihn zum Spielballe egoiſter Pläne und 


In Erwägung: 3 
daß zwar die in Berlin eingeführte Mieths 
nicht zu denjenigen Kommunal-Abgaben ger 
werden kann, welche „in Form einer allgem 
Einkommenſteuer erhoben werden d mit 
unglückliche König ſich, reſp. fein) Vorſchriften der 88. 1 und 2 des Geſetzes vom 
ſein Geſchlecht als im beſon Auge] 11. Juni 1822, betreffend die Heranziehung der 

jebend betrachtet, jo {ft dies zufolge ſeiner Staatsdiener zu den Gemeindelaſten, auf dieſe Steuer 
Erziehung und der Vorſtellungen, in denen er aufge-“ keine Anwendung finden können; 
wachſen, gar nicht zu verwundern; und wenn dieſe An- dagegen aber der Antrag: 
ſchauung ſich in ihm weit mehr ausgeprägt und zuge- daß das Abgeordnetenhaus ſich für die Annahme 
ſpitzt findet als in andern Fürſten, die eine ähnliche] dieſer Anſicht bei der Königlichen Staatsregierung 
Erziehung genoſſen haben, jo erklärt ſich dies eben aus) verwenden ſolle, in Ermangelung einer thatſäch⸗ 
feinem Gebrechen, das ihn mehr als jeden andern auf lichen Veranlaſſung zu einer ſolchen Erklärung nicht 
ein inneres Leben, auf ein der müßigen Beſchauung ge-| ſtatthaſt, 
widmetes Daſein verweiſt. über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Kein Wunder alſo, daß er ſich durch ſolche Be⸗ Abg. v. Hennig erktärt ſich gegen dieſen Antrag. 
trachtungen zu der Uleberzeugung gedrängt findet, die Er gehe von der Anſicht aus, daß der Staat die 
Gottheit könne ganz unmöglich ſeine dauernde Entthro- Pflicht habe, ſeine Beamten jo zu beſolden, daß fie die 
nung wollen, fie könne die zeitige nur als eine jener] Steuern bezahlen können, und den Kommunen läge 
Prüfungen über ihn verhängt haben, die der gottgläu- nicht die Pflicht ob, einen Theil des Gehaltes durch 
bige Menſch ja in allen ihn treffenden Schickſalsſchlägen Erlaß der Steuern zu erſetzen. Das Regulativ vom 
zu ſehen geneigt iſt. Jahre 1850 ſei der Stadt aufgezwungen. In Berlin 

Indem der blinde König nun außerdem noch — triſirten 9000 Beamten, welche 5 Millionen Thlr. 
ganz abgeſehen von den Millionen, die man ihm eben Gehalt bezögen. 
ſo großmüthiger wie überflüffiger Weiſe für ſeinen Thron Abg. Hag en hat folgendes Amendement geſtellt: 
gezahlt hat! — einer der reichſten Menſchen Deutjch- | „Den Antrag der Kommiſſion dahin abzuändern, daß 
lands iſt; und die Nacht, welche ſich auf ſein Auge in dem erſten Satz das Wort „zwar“ geſtrichen wird 
gelegt hat, ihm die meiſten der Genüſſe, die er ſich mit- und anſtatt des ganzen zweiten Satzes geſagt wird: 
telſt ſeines Geldes verſchaffen könnte, verſchließt: bleibt „Die vom Magiftrat zu Berlin unterm 16. Febr. 1869 
ihm — ſchon zu feinem Zeitvertreib! — gar nichts eingereichte Petition der Staateregierung zur Berückſich 
anderes übrig, als ſich in Grübeleien über die Zeit jei- tigung zu überweſſen.“ 
ner Wiedereinſetzung und die Mittel und Wege dazu zu Reg. 
vertiefen. Staatsregierung halte die Miethsſteuer nicht mehr für 

Daß dieſe Zeit nie kommen wird, und daß die zeitgemäß, ebenſo wenig das hieſige Miethsſteuer⸗Re⸗ 
theils von ihm ſelbſt, theils von andern erſonnenen gulatio. Dieſes Regulativ habe die Staatsregierung 
Mittel und Wege durchaus unpraktiſche und erfolgloſe der Kommune nicht oltrovirt, fie habe vielmehr nicht 
find: dies einzuſehen, verhindert ihn eben ſeine körper- | geglaubt, dem eigenen Produkte und „Machwerk“ der 
liche Blindheit, da es ja bekannt iſt, daß ein Blinder Stadt Berlin, in deren Verwaltung jo erleuchtete Män- 
ſich von der Welt und anf — ließe er ſich ner ſäßen. entgegentreten zu dürfen. Die Beſtätigung 


* 


aus 


auch alle Zeitungen des Erdbab's vorleſen! — ſtets eine des neuen Miethsſteuer-Regulativs ſei übrigens jo lange 
ſalſche Vorſtellung macht, well er dieſe Vorſtellung aus vorbehalten worden, bis das Regulatio für die nere 
ſich heraus ſchöpft, nicht aber von außen her in ſich Einkommenſteuer feſtgeſetzt ſei und deshalb ſei die Sache 
aufnimmt. Er erfährt zu wenig, weil er zu viel denkt! formell noch lange nicht abgeſchloſſen und der Magiſtrat 
Nun kommt aber bei dem Exkönige Georg noch würde ſeine Zwecke kürzer und direkter erreicht haben, 
hinzu, daß er von Menſchen umgeben iſt, welche ſich wenn er ſich direkt an die Regierung gewendet und es 
ſeine Blindheit in ihrem eigenen Intereſſe zu nutze zu nicht dahin getrieben hätte, die Sache durch das Haus 
machen ſucheu. Wäre er ein armer Mann, jo würde hier förmlich zu jagen. (Ohol!) Die Regierung ſei 
ſich keine Stele um ihn bekümmern; und es gäbe nicht alſo formell nicht in der Lage, gegenwärtig eine Wei⸗ 
nur keine Weifen⸗Leglon und keine im welfiſchen Solde | jung von dem Haufe anzunehmen. Die Frage ſei eine 
ſchreibenden Journale, ſondern auch keine Freunde und ſeit länger als 20 Jahren ventilirte und ſei bereits von 
Anhänger des blinden Königs, die ſich dazu drängten, 3 Minifterien entſchieden, deren Entſcheidung das jetzige 
ihm Rathſchläge zu geben oder ihre guten Dienſte an- | Miniterkam nur aufrecht erhalten habe. Die Staats- 
zubieten. regierung müſſe fi) jagen, daß auch andere Beſtim⸗ 
Allein der reiche blinde König, der für ſein mungen in Bezug auf juriſtiſche Perſonen, auf Kor- 
Geld gar feine Verwendung hätte, wenn ſich ſeine poratienen der Erörterung bedürfen und, weil es in 
Freunde und Anhänger nicht damit mäſteten, — dieſer tief einfchneidenden Frage im Schooße der Staats- 
Um für ſolche gar nicht zu ſorgen; ſie bieten ſich regierung nicht innerhalb 4 oder 5 Tagen zu einer 
ja zu Dußenden und Hunderten ganz von ſelbſt 
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ittwoch, den 3. März 


men verſchiedener Minifterien gehöre, weil die Verhält⸗ 
niſſe der Miethsſteuer noch in andern Provinzen exiſtiren, 


nehmen weror. Aus dieſem Grunde habe aber auch 


„die Staatsregierung nicht das Mindeſte dabei zu er⸗ 
innern, welchen Beſchluß das Haus faſſen möge. 


(Heiterkeit) Die Staatsregierung werde aber auch die 
Konſequenzen aus der Petition ziehen, welche ſie von 


ihrem Standpunkte aus der Kommune Berlin gegen⸗ 
über zu ziehen habe. (Beifall rechts.) 

8 Abg. Glaſer befürwortet den Kommiſſions⸗An⸗ 
trag. Die Miethsſteuer jei die roheſte Form der Be⸗ 
ſteuerung, die den Bürger wie den Beamten ſchwer 


drückt 


Abg. Hagen rechtfertigt ſeinen Antrag. Er wie⸗ 
derlegt die Ausführungen des Regierungs⸗Kommiſſars, 
der ſich mit einer ſolchen Extaſe über die Petitionen 
habe. Wie die Sache liege, habe der 
Magiſtrat wohl Veranlaſſung, an das Abgeordnetenhaus 
u gehen 


ausgeſprochen 


Abg. Graf Schwerin: Eine Erklärung, wie der 


ARegierungs⸗Kommiſſar fie am Schluſſe ſeiner Rede ab⸗ 


gegeben, ſei man in dieſem Haufe nicht gewohnt. (Sehr 


richig ) Die Kommiſſion jet ſachlich der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß die Ausführungen der Petition richtig jeien. 


Die Kommiſſion ſei aber der Anſicht geweſen, daß keine 
Veranlaſſung dazu vorliege, die Petition der Reg “erung 


u überweiſen, denn der Magiſtrat ſelbſt habe ſeinen 
Antrag nur dahin geſtellt, daß das Haus ſich verwen⸗ 
den ſolle. Ein ſolches Verwenden ſei aber nicht Sache 


des Hauſes, ſondern das Haus habe zu prüfen, ob eine 
durch alle Inſtanzen hindurch gegangene Beſchwerde 
vorliege. Die Vergandlungen zwiſchen dem Magiſtrat 


und der Regierung schwebten noch, weshalb der Kom- 
miſſtonsantrag ſich empfehle. 


Abg. Tweſten: Der Regierungs⸗Kommiſſar be⸗ 
chwert ſich darüber, daß der Magiſtrat es wage, über 


1 

das Miniſterium hinweg an das Haus zu gehen. Der 
Magistrat beſtreite bier eine Ausführung des Geſetzes, 
füber welches er mit der Regierung ſeit Jahren verhandle. 


gerung bleibe bei einer Auffaſſung stehen, welche 


an das Haus, und da ſei weder von einer Ueber- 
ſtürzung, noch von einer Animoſität die Rede, ſondern 
der Magiſtrat mache nur von ſeinem Rechte Gebrauch. 
Er glaube nicht, daß der Regierungs⸗Kommiſſar mit 
dem Ausdruck „jagen“ eine Kritik über die Schnelligkeit 
der Arbeiten der Kommiſſion, habe üben wollen, denn 
eine ſolche Kritik würde allerdings gänzlich außer ſeiner 
Sphäre liegen. (Sehr richtig!) Die Drohung des 
Regierungs-Kommiſſars über die Konsequenzen, welche 
die Regierung aus der Petition des Magiſtrats ziehen 
werde, ſei eine ſehr wenig gerechtfertigte. (Sehr richtig!) 
Die Kommiſſion ſtehe mit ihrer Anſicht materiell auf 
der Seite der Petition, deshalb empfehle ſich die Ueber⸗ 
weiſung derſelben an die Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird das erſte Alinea des 
Kommiſſionsantrages angenommen. Das zweite Alinea 
des Kommiſſionsantrages iſt zweifelhaft; die Zählung 
ergiebt für das Alinea 102, gegen dasſelbe 111. — 
Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. (217 gehören 
zur Beſchlußfähigkeit.) 

Der Präfident ſchließt die Sitzung gegen 4 Uhr. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Interpellation des Abg. Bieck; verſchiedene kleine Ge⸗ 
ſetzentwürfe und Petit ionen. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. März. Der Berliner Magifträt 
hat ſich neuerdings an das Haus der Abgeordneten mit 
der Bitte gewandt, ſich dafür auszuſprechen, daß bie 
in Berlin eingeführte Miethsſteuer nicht zu denjenigen 
Kommunal-Abgaben zu rechnen ſei, welche in Form 
einer allgemeinen Einkommenſteuer erhoben werden, und 
mithin die Vorſchriften der SS. 1 und 2 des Geſetzes 
vom 11. Juli 1822, betreffend die Heranziehung der 
Staatsdiener zu den Gemeindelaſten, auf dieſe Steuer 
leine Anwendung finden können. Die Kommiſſion für 


das Gemeindeweſen befindet fi, was dieſe Auffaſſung jüngſte 


an ſich betrifft, in vollkommener Uebereinſtimmung mit 
dem Berliner Magiſtrat; ein Antrag dahin, dieſe Ueber ⸗ 
einftimmung auch Seitens des Hauſes der Abgeordneten 
auszuſprechen, kann jedoch nicht geſtellt werden, weil es 
eben nicht die Praxis des Hauſes iſt, ſolche Ausſprüche 
ohne eine gleichzeitige thatſächliche, reſp. materielle Ver⸗ 
anlaſſung zu thun. Einen Vortheil wird es aber unter 
allen Umſtänden haben, wenn die Sache endlich einmal 
vor dem Lande diskutirt wird; nach der praltiſchen 
Seite hin könnte für den Augenblick ohnehin nicht mehr 
geſchehen. Was die Zukunft anbetrifft, jo iſt die 
ſchließliche Wendung der Sache vorgezeichnet durch die 
veränderte Stellung der Bundesbeamten; dieſe haben 


Entſchedung kommen könne, weil dazu das Einverneh- die betreffenden Immunitäten und Bevorzugungen ver⸗ 


aus dieſen Gründen könne die Regierung füberhaupt 
en ſich heute noch nicht darüber ausſprechen, welchen Stand⸗ 
punkt ſie materiell in Bezug auf die Frage künftig ein⸗ 


Magſſrat für falsch halte und nun wende er fi h 


Pre is in Stettin vierteljährliche Tolr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Tölr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


loren, und es ſind dieſe Bevorzugungen daher auch 
für die übrigen Beamten auf die Dauer unhaltbar ge⸗ 
worden. a 

— Schon am Sonnabend lief das Gerücht, daß 
es am Sonntag, alſo am nächſten Tage, in Char 
lottenburg zu einem harten, wahrſcheinlicherweiſe hand⸗ 
grelflichen Zuſammenſtoß zwiſchen Laſſalleanern und 
Schulzeanern kommen würde, welche letzteren durch den 
Zimmerer Ewald eine Verſammlung feiner Gewerks⸗ 
genoſſen hatten berufen laſſen, in welcher Dr. Mar 
Hirſch über ſeine Theorie im Hinblick auf engliſche Ar⸗ 
beiterverhältniſſe ſprechen ſollte. Das Gerücht ſchien 
ſich auch gleich bei Eröffnung der im Spangenbergſchen 
Saale anberaumten, ſehr ſtark beſuchten Verſammlung 
bewahrheiten zu wollen, denn ſchon bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden feindſelige Kundgebungen mannigfacher 
Art laut, während der Rede des Dr. Hirſch aber nahm 
der Tumult immer größere Dimenſionen an; Redner 
konnte ſich nur mit Mühe Gehör verſchaffen, und als 
nach Schluß ſeiner Auslaſſungen einerſeits ſtürmiſcher 
Beifall, andererſeits ebenſo lebhafte Oppoſition ſich gel⸗ 
tend machte, war an ein Wiedergewinnen parlamenta⸗ 
riſcher Ruhe nicht mehr zu denken. Einer der zum 
Worte Gemeldeten wurde überſchrieen, der andere von 
dem als Rednerbühne dienenden Tiſche gewaltſam herab⸗ 
gezogen, und ſchon bildeten ſich Gruppen in der augen⸗ 
ſcheinlichen Abſicht, die zweite „Schlacht für die Sache 
der Arbeit“ zu ſchlagen, (die Prügelei im Univerſum 
bei ähnlicher Gelegenheit wurde bekanntlich vom „Soyial- 
demokrat“ als erſte derartige Schlacht gefeiert), da warf 
ſich der überwachende Polizeibeamte ins Mittel, löſte 
die Versammlung auf und ließ den Saal räumen. 

Bremen, 25. Februar. Der Bundeskanzler 
iſt unlängſt auf den Fall des Bremer Schiffes „Les⸗ 
mona“ zurückgekommen, das im vorigen Sommer an 
der chineſiſchen Küſte von Piraten genommen wurde, 
weil die Mannſchaft ſich zu fechten weigerte, und hat 
den Senat eingeladen, ihm Vorſchläge zur Vermeidung 
ähnlicher unerfreulicher Vorkommniſſe zu machen. Er 
hat dabei zugegeben, daß die Bundesmarine nicht alles 
Wünſchenswerthe thun könne, um die deutſche Rhederei 
in jenen entlegenen Gewäſſern zu ſchützen. Der Senat 
wird antworten können, daß einige der intereſſirten Rheder 
re Schiffe bereits in einen Zuſtand tüchtiger Wehr⸗ 
fähigkeit verſetzt haben; auch der Dienft auf der Kriege 
flotte wird den Mannesmuth in unſern Seeleuten iti- 
gern; die Hauptſache aber wäre ein rechtskräftiger Aus⸗ 
ſpruch, daß die Vertheidigung der nationalen Flagge 
auf einem Handelsſchiffe dem eigentlichen Kriegsdienſt 
gleichgeachtet werden ſoll, in ſo fern es ſich um die 
Verpflegung von Invaliden oder die Unterſtützung der 
Hinterbliebenen ſolcher Matroſen handelt. Denn wes⸗ 
wegen ſie jetzt gewöhnlich nicht fechten wollen, iſt die 
Unſicherheit, was aus ihnen und den Ihrigen wind, 
wenn fie im Kampfe verſtümmelt werden oder fallen. 
Erfreulicher Weiſe ſcheint man en Berlin nicht abgeneigt. 
die Gerechtigkeit und Erfüllbarkeit dieſer Forderung an⸗ 
zuerlennen. 

Defan, 24. Februar. Die Regierung ordnet 
auf Grund des Haupt-Finanz-Etats für das laufende 
Jahr die Erhebung einer Ergänzungeſteuer von 18 Ein- 
heiten an. — Laut einer Bekanntmachung des Kon⸗ 
ſiſtoriums werden rückſichtlich der hieſigen Schulanſtalten 
erhebliche Veränderungen eintreten. Namentlich wird 
eine höhere Töchterſchure mit erhöhtem Schulgelde ein⸗ 
gerichtet. In den übrigen Städten des Herzogthums 
werden ähnliche Maßregeln bald nachfolgen. 

+» München, 27. Februar. Man hat bier 
endlich die Fabrik entdeckt, welche die in jüngſter Zeit 
ſo maſſenhaft zu Tage tretenden Telegramme und 
Korreſpondenzen, die meiſtens darauf berechnet ſind, 
Mißtrauen und Mißverſtändniß zwiſchen Nord⸗ und 
Süddeutſchland hervorzurufen, fertigt und in mancherlei 
deutſche und franzöſiſche Journale ſchmuggelt. Die hier 
neuerdings erſcheinende politiſche Wochenſchrift „Ger⸗ 
mania“ deckt auf, daß das Geſchaft, die Preſſe mit 
Verleumdungen gegen Preußen zu füllen, von einem 
gewiſſen A. Bogner beſorgt wird, demſelben, der unter 
dem Titel „Süddeutſche Briefe“ eine Korreſpondenz zu 
Gunſten des Hietzinger Hofes den Redaktionen gratis 
liefert. Als Probe ſei einem ſolchen „Süddeutſchen 
Briefe”, datirt vom 6. Februar, eine Stelle über die 
ü Kammerrede Bismarck's entnommen: „Wir 
halten nicht ſowohl den über das Vermögen des König 
Georgs gefaßten Beſchluß, als vielmehr die Kamnſer⸗ 
rede des Grafen Bismarck, welche aus dieſem Anlaß 
geſprochen wurde, für ein folgenſchweres Ereigniß. Mm 
muß von einer verhängnißvollen Macht erfaßt, man 
muß gewaltigen Leidenſchaften zur Beute geworden ſein, 
um eine ſolche Rede zu halten. Keine Spur von 
politiſcher Klugheit, von ſtaatemänniſchem Scharfſinn, 
von logiſcher Konſequenz, kein Atom von Rechtsgefühl, 
von Maß und Würde, kein Körnlein kauſtiſchen Witzes, 
— nichts als der Uebermuth des Siegers, das Selbſt⸗ 
bewußtſein des Triumphators, nichts als Hohn und 
Spott, leine Erinnerung an die eigene That, fein Wort 
der Rechtfertigung, keine Entſchuldigung, nur die von 


> 
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der Wucht des Schwertes niedergezogene Wagſchale und Franes die auf dem Hauptwerfte von Bordeaur erbauten 


der dumpfe herausfordernde Aufſchrei: Vai vietis! Da 
haben Sie kurz die Rede des norddeutſchen Bundes ⸗ 
kanzlers. — Für den Leſer ſüddeutſch⸗partikulariſtiſcher 
Journale ſind dieſe langathmigen Tiraden kein Novum, 
denn ſie waren in faſt allen wörtlich zu leſen! 


Auslaud. 


Lemberg „ 20. Febr. Die hieſigen Stimm- 
führer der polniſchen Sache haben es zweckmäßig ge⸗ 
funden, ihre politiſchen, auf die Wiederherſtellung Po⸗ 
lens berechneten Kombinationen nicht mehr, wie bisher, 
ausſchließlich in polniſcher oder franzöſiſcher, ſondern 
auch in deutſcher Sprache zu entwickeln. So hat neuer- 
dings der bekannte Führer der polniſchen Demokratie, 
Abg. Smolka, eine deutſche Broſchüre unter dem Titel 
„Politiſche Briefe“ veröffentlicht. Er ſucht den Beweis 
zu führen, daß die Wiedererrichtung Polens unter dem 
Scepter der Habsburger eine durch das öſterreichiſche 
Intereſſe dringend gebotene Nothwendigleit jet, und em- 
pfiehlt als erſten Schritt zu dieſem Zwecke der Gewäh⸗ 
rung der vollſtändigen Autonomie für das zu einem 
polnischen Miniatur⸗Staate vereinigte Weſt⸗ und Oſt⸗ 
galizien. Derſelben politiſchen Utopie hat der der libe- 
raliſirenden Adelspartei angehörige Abg. Szujekl eben- 
falls eine deutſche Broſchüre gewidmet. — Die pol- 
niſch-demokratiſche Partei geht mit dem Projekte um, 
neben dem hier in Lemberg erſcheinenden „Dziennik 
Lwowski“ ein zweites Partei-Organ unter dem Titel 
„Polska“ (Polen) in Krakau ins Leben zu rufen, um 
der dort prädominirenden ariſtokratiſch⸗klerikalen Partei 
die Wage zu halten. An der Spitze dieſes publiziſti⸗ 
ſchen Unternehmens, das ſchon im künftigen Monate 
zur Ausführung gebracht werden ſoll, ſteht der durch 
feine hervorragende Betheiligung an der letzten polni- 
ſchen Revolution bekannte Fürſt Sapieha, ein eifriger 
Anhänger der Demolratie. 

aris, 28. Febr. Wenn man dem „Public“ 
Glauben ſchenken kann, ſo iſt keineswegs die Rede von 
der Entlaſſung des Herrn Haußmann: der Kaiſer glaubt, 
denſelben nicht entbehren zu können. 

— Frankreich wird dieſen Sommer wieder drei 
Uebungslager haben: das von St. Maur bei Paris, 
welches bereits am 15. April bezogen wird; das von 
Chalons, mit, wie auch letztes Jahr, zwei Armeekorps, 
von denen das erſte am 15. Mat, das zweite am 
15. Juli dort einziehen ſoll, und das von Lannemezan 
an der pyrenälſchen Grenze. Zu dieſen drei Lagern 
kommt noch das permanente Lager von Lyon, wo das 
ganze Jahr über Uebungen ſtattfinden. Die Offiziere 
der mobilen Nationalgarde haben die Ermächtigung er- 
halten, den Uebungen in den verſchiedenen Lagern an- 
zuwohnen. Denſelben ſoll alle mögliche Unterſtützung 
zu ihrer militäriſchen Ausbildung gewährt werden. Der 
Kriegsminiſter hat den Wechſel der verſchiedenen Gar⸗ 
niſonen (nur mit der Kavallerie-Diviſton von Ver- 
ſailles und Paris wird eine Ausnahme gemacht), der 
gewöhnlich im April ſtattfindet, auf den Monat Ok⸗ 
tober vertagt. 

Petersburg, 24. Februar. Erlauben Sie 
mir, zu dem, was bisher über die Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Jubiläums der hiefigen Univerſttät mitgetheilt 
worden, einige Nachträge zu liefern. Die Feier fand 
nicht im Univerſitätsgebäude, ſondern im eigens zu die⸗ 
ſem Zwecke hergegebenen Saale der Petersburger Adels⸗ 
verſammlung ſtatt und trug einen ſtreng offiziellen oder, 
wie man hier jagt, den Kron-Charakter, d. h. es 
waren zahlreiche Generale, Miniſter und höhere Beamte 
anweſend, mehrere Reden wurden gehalten und die Na⸗ 
tionalhymne „Gott ſei des Kaiſers Schutz“ wurde zwei 
Mal geſungen. Unter den zahlreichen Deputirten ge⸗ 
lehrter Anſtalten, welche ihre Glückwünſche darbrachten, 
ſigurirten auch die Vertreter der Dorpater Univerſität. 
Zu Ehren-Mitgliedern der Univerfität find ernannt wor⸗ 
den: der Moskauer Metropolit Innocenz, Fürſt P. Ga⸗ 
garin, General Ignatiew, der Kalſerliche Geſandte in 
Konſtantinopel (bekanntlich ein Liebling unſerer Nationa- 
len), der Akademiker Grod, die Profeſſoren Kaſam⸗Bek 
(Orientaliſt), Bunge, Solowjew (Hiſtoriker ic. Abends 
fand in derſelben Lokalität ein Banket ehemaliger Schüler 


der Univerſität ſtatt, zu welchem ſich gegen 800 Per- 


ſonen verſammelt hatten. Außer dem Kalſerlichen Ge⸗ 
ſchenk (jährlich 30,000 Rubel zur Begründung von 
300 Stipendien und 20,000 Rubel zur Vertheilung 
an arme Studenten) ſind verſchiedene Darbringungen 
zur Begründung von Stipendien eingegangen vom Gra- 
fen Uwarow, vom Unterrichtsminiſter Grafen Tolſtop, 
vom Fürſten Naryſchtin, der philanthropiſchen Geſell⸗ 
ſchaft u. a. m 

Konſtautinopel, 25. Februar. Die ſchon 
vor dem Tode Fuad Paſcha's beſchloſſenen, aber erſt 
nachher kundgemachten Miniſterveränderungen in Konſtan⸗ 
tinopel find folgende: Aali Paſcha wird Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten, bleibt aber Großvezir, und 


um ihm die Geſchäftslaſt- zu erleichtern, wird ein Mi⸗ 
niſterium des Innern errichtet, welches gleichzeitig mit 
der Verwaltung der Civilliſte Mehemed Rudſchi Paſcha 
übertragen wird. Kiamil Paſcha wird ſtatt des zum 
Gouverneur von Bagdad ernannten Mithad Paſcha, 
Präfident des Staatsrathes, Sadik Efendi, Direktor der 


Staatsſchuld, eben mit einer beſonderen Miſſion nach 


Paris geſandt, Finanz-Miniſter. — Der Wiltwe Sand 
Paſcha's wurde eine monatliche Penfion von 25,000 P. 
verliehen. Auch das auf ungefähr 30,000 Frs. ſich 
belaufende Honorar des Pariſer Arztes Bouillant, der 
den Verſtorbenen in der Zeit behandelte, wurde aus der 
Staatskaſſe bezahlt. | 

— Die türkiſche Regierung hat für 2 ½ Millionen 


beiden Monitors angekauft. | 
Pommern. 

Stettin, 2. März. In der heutigen Stadt- 
verordneten -Sitzung rief der bereits in Nr. 92 
d. Bl. erwähnte Antrag des Herrn Dr. Amelung: 
„den Magiſtrat um eine Vorlage darüber zu erſuchen, 
welche finanziellen Opfer für die Stadt aus einer Auf⸗ 
hebung der mit mehreren Parzellenerwerbern des ehe⸗ 
maligen Gutes Petrihof geſchloſſenen Kaufverträge durch 
Rückzahlung der zur ſtädtiſchen Kaſſe gezahlten Kauf- 
gelder nebſt Zinſen ꝛc. entſtehen würden,“ eine lange 
uud lebhafte Debatte hervor, die indeſſen ſchließlich zur 
Annahme jenes Antrages führte. — Wir werden den 
vollſtändigen Sitzungsbericht in der nächſten Nummer 
mittheilen. 

— Da die Stadtverordueten⸗Verſammlung das 
Projekt eines neuen Rathhaus⸗Baues zurückgewieſen hat, 
ſo beabſichtigt, wie verlautet, der Magiſtrat, den Plan 
vorzulegen, das jetzige Rathhaus um ein Stockwerk zu 
erhöhen. 

— Den letzten Vortrag zum Beſten des „Pom- 
merſchen Muſeums“ wird am nächſten Sonnabend Herr 
Prof. Dr. Jeſſen aus Eldena „über Gewürzbaum⸗ 
Kultur“ halten. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Auslegung des Ausdrucks: „Ge⸗ 
gen ſofortige Kaſſenſendung“ iſt bei Gelegenheit eines 
Prozeſſes vom Kammergerichte in folgender Weiſe ent⸗ 
ſchieden worden: Der Kaufmann N. beſtellte brieflich 
am 11. November 1868 bei dem Kaufmann S. 100 
Wiſpel Roggen; dieſe Beſtellung nahm der Kaufmann 
S. an und antwortete, er wolle ſofort zu 66 Thlrn. 
„bei ſofortiger Kaſſenſendung liefern, womit der Kauf- 
N. deinverftanden erklärte. Da der Kaufmann S. 
trotzdem nicht geliefert hat, ſo wurde der Kaufmann N. 
gegen den Kaufwann S. auf Schadenerſatz klagbar. 
Gegenſtand des Schadens iſt die Differenz zwiſchen dem 
Kaufpreiſe und dem Börſenpreiſe. Der Verklagte macht 
den Einwand, er ſei an die Offerte nicht gebunden ge- 
weſen, da Kläger nicht vorher Zahlung geleiſtet, ſondern 
nur eln Alkreditiv auf den Banquier J. u. Co. ger 
ſchickt habe. Die Bedingung aber „ſofortige Kaſſen⸗ 
ſendung“ ſei dahin zu verſtehen, daß der Kauſpreis vor 
der Lieferung berichtigt werden müſſe. Kläger behauptet 
dagegen, der Ausdruck „Kaſſenbedingung“ bedeute, daß 
Zug um Zug bei Lieferung gezahlt werden ſolle. Das 
bieſige Stadtgericht hat den Kläger mit ſeinem Antrage 
abgewieſen. Das Kammergericht aber hat auf die Ap⸗ 
pellationsbeſchwerde des Klägers das Erkenntniß ver⸗ 
nichtet und den Verklagten zur Zahlung der Differenz 
verurtheilt. In den Gründen heißt es: Es entſteht 
die Frage, ob es ſich überhaupt hier um einen Handels- 
brauch handelt. Dieſe Frage muß indeſſen verneint 
werden, da es ſich nur um eine kauf männiſche Aus⸗ 
drucksweiſe handelt, die an ſich für den Handelsrichter 


nicht zweifelhaft. ſein kann. Seitens des Verklagten liegt 


ein Propregeſchäft vor, welches von ihm durch Liefe- 
rung ſofort zu effektuiren war. Er bedang ſich dagegen 
ſofortige Zahlung aus. Wäre das Geſchäft ein Platz- 


geſchäft geweſen, jo hätte die Bedingung nach kaufmän⸗ 


niſcher Sprachweiſe „gegen Kaſſa“ gelautet; da aber 
die Waare einem auswärtigen Kaufmann überſendet 
werden mußte, jo lautete die Bedingung „gegen ſofortige 
Kaſſaſendung.“ Die Ausdrücke „gegen Kaſſabedingung“ 
und unter Bedingung „ſofortiger Kaſſaſendung“ ſind 
alſo in dieſer Hinficht gleichbedeutend, und durch beide 
Ausdrücke wird nichts anderes als ein Geſchaft „Zug 
um Zug“ bezeichnet. Kläger hat nun durch die hin⸗ 
ſichticch ihrer fofortigen Realſſirbarkeit nicht bemängelten 
Alkreditive dieſer Bedingung vollſtändig entſprochen und 
durch ſeine Anweiſung an ſeinen Banquier, Zug um 
Zug nach Empfang der Waare zu zahlen, der Bedin⸗ 
gung nicht entgegengehandelt. Der Einwand der Nicht⸗ 
erfüllung des Vertrages Seitens des Klägers iſt daher 
|Hinfällig. * 

| Chantilly. Neueſter Tage, ſchreibt das „Zour- 
Inf de l'Aisne“, fuhr gegen 6 Uhr Abends ein Per- 
ſonenzug durch den Wald von Chantilly. Aus dem 


ſetzentwurf, betreffend die Erweiterung, Umwandelung 
und Neuerrichtung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer. Die Kommiſſion beantragt den Ge- 
ſetzentwurf in der vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen 
Faſſung anzunehmen. Zu dieſem Entwurfe find zwei 
Amendements eingegangen, das eine von Graf v. Borries 
geht dahin, in §. 4 ſtatt „Einkommen-, Klaſſen⸗, 
Grund- und Gebäudeſteuer“ zu ſetzen, „Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer“. Das andere von Herrn v. Waldaw⸗ 
Steinhöfel will hinter die Worte des §. 4: „Dominal- 
Bezirlen“ einſchalten: „von den Mitgliedern der Schul⸗ 
gemeinde“. Reſerent Herr v. Brünneck empfiehlt die 
Kommiſſtons - Vorlage in unveränderter Form anzu⸗ 
nehmen. 

v. Waldaw⸗Stein hö vel erklärt, nicht auf dem 
Standpunkte des Herrn Referenten zu ſtehen, und bittet 
ſein Amendement in das Geſetz aufzunehmen. 

Er erklärt ferner auf die Anſicht des Herrn Re⸗ 
ferenten, man müſſe ſich mit dem Geſetze beeilen, da 
die Sitzungsperlode bald zu Ende geht, daß man wohl 
eine Fabrikation von Waaren recht ſchwunghaft betreiben 
lönne, dies aber bei Geſetzen nicht angehe; es geſchähe 
jetzt ſchon und man müſſe dem Einhalt thun, Geſetze 
fabrikmäßig zu machen; wenn das Geſetz jetzt nicht fer⸗ 
tig wird, dann kommt es in der nächſten Periode noch 
zurecht. 

Graf v. Borries empfieht ſein Amendement. 

v. Thaden ſpricht Bedenken gegen das Geſetz 
aus, da, wie er jagt, der §. 4 zum §. 5 in feinem 
Verhältniß ſtände. 

Graf zur Lippe meint, der Lehrer müſſe bei 
ſeinem Leben ſelbſt Sorge tragen für die Unterſtützung 
ſeiner Familie nach ſeinem Tode, wenn dieſe Unter⸗ 
ſtützung nicht ausreicht, hätte die Gemeinde zunächſt die 
Verpflichtung, nie aber der Staat. Er erklärt ſich da⸗ 
her gegen die Prinzipien der Vorlage. Profeſſor Tell 
kampf befürwortet die Vorlage. v. Kleiſt-Retzow 
erklärt ſeine Bedenken gegen den §. 4 und meint, bieje 
traurigen Verhältniſſe, denen wir jetzt abzuhelfen haben, 
liegen darin, daß die Lehrer im Allgemeinen zu früh 
heirathen, trotzdem aber bittet er mit Ausnahme einiger 
Punkte, die bei $. 4 zur Sprache kommen werden, den 
Entwurf anzunehmen. 

Regierungs-Kommiſſar Geh. Regierungs- Rath 
Wuſſow: Die 160,000 Thlr., welche für Elemen⸗ 
tarlehrer zur Verfügung geftellt find, ſollen gleichmäßig 
verwendet werden für alle Elementarſchulen. Was 
die Frage in Betreff der Konſiſtorien in Hannover 
anlangt, ſo beabſichtigt das vorliegende Geſetz durchaus 
keine Aenderung in den beſte henden Verhältniſſen her- 
belzuführen. 

Refererent v. Brünneſck meint, den Ausführungen 
des Herrn von Waldow ⸗Steinhöfel gegenüber, er könne 

icht einſehen, daß der §. 4, überhaupt die Vorlage 
den beſtehenden Rechtszuſtand alterire. 

Bei der Spezial -Diskuſſion erklären ſich Baron 
Senfft⸗Pilſach und v. Waldaw-Steinhövel gegen 
den $. 2, derſelbe wird jedoch angenommen. Bei 9. 4 
bittet Herzog v. Ujeſt die eingegangenen Amendements 
abzulehnen und die Regierungsvorlage anzunehmen. 

(Schluß folgt.) 


Wie ſchon früher 
mitgetheilt, it bereits im Jahre 1867 Allerhöchſten 
Orts genehmigt worden, daß denjenigen Offizieren und 
Mannſchaften, welche während des Feldzuges 1866 
bei der Elb-Armee fürs Vaterland gefallen find, auf 
einer der unſere Stadt umgebenden Höhen ein Denk- 
mal geſetzt werde. Eine zu dieſem Zwecke zufammen- 
getretene Kommiſſion hat nun als paſſendſten Punkt 
den „Aſterſtein“ ausfindig gemacht, und zwar an der 
linken Flanke diejes Feſtungswerkes, da, wo ſich gegen- 
wärtig der Garten der Ingenieur-Offiziere der hieſigen 
Fotiffkation befindet. Der Platz iſt in Wirklichkeit gut 
gewählt, und das Denkmal, eine neue Zierde von 


gleich ſichtbar Jedem ins Auge fallen. Dasſelbe wird 
nach dem Plane aus einem Obelisken beſtehend, welcher, 
auf einem 16 Fuß hohen Sandſtein-Poſtament ruhend, 
an ſeinen vier Ecken von fliegenden Adlern gehalten 
und oben auf ſeiner Spitze das für den Feldzug ge⸗ 


Coblenz, wird hier weiter Ferne und nächſter Nähe 


Kaminrohre der Lokomotive flo en einige Funken, die, ſtiftete Ecinnerungskreuz tragen wird. Das Poſtament 
von einem ſtarken Winde getrieben, auf das trockene hit wie 85 eee. 


| I wird die Namen der Gefallenen zeigen und der Dbe- 
ee 8 nd gen man in . Mt ſelbſt an ſeinen vier Seiten mit Lorberkränzen und 
He mo aus — 415 de ga > e. — den entſprechenden Inſchriſten geziert ſein. Das Ganze 
— 1 10 ai 5 Höh. Ju wi a r ſoll eine Höhe von 50 Buß erhalten. Heute und ın 
iden Rauchſäule in die Höhe. . eſem Augenbtick dieſen Tagen war mall Seitens der Fortifikation damit 
3 — ai —— pen ac beſchäftigt, ein mit Leinwand bekleidetes Bretter⸗ 
un n 5 em 
e 
K eizuführen. S tſchi t, 
in der Stadt Alarm gegeben, und der Stalonsvorſeber 155 mit r en 5 N rg 
eilte mit etwa 50 Arbeitern ſchleunigſt zur Hülfe. gen werden und wie wir zuverläſſtg hören, ſchon in 
5 55 — 15 — und * e Sic \.Heiöke die Znweihung durch den kommandirenden Ge⸗ 
78 . Arten je we al das — 8920 1 95 a 3 . ai 
sen, l Excellenz, an der gewiß auch einzelne bo t-| 
a en ee, de, e ee ee 
A er finden.. | 
heerend hätte werden Tönen. g a Wien, 2. März. Dem „Tagblatt“ zufolge 
Herrenhaus. wirkt der hieſige italtenijche Geſandte für eine Zufam- | 
20. Plenarſizung vom 2. März. menkunft des Kaſſers Franz Joſeph mit Victor Emanuel, 
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N Der Präſident Graf zu Stolberg- Wernigerode ra 5 e der Reiſe des Kaiſers nach Agram Fries 
erfolgen ſoll. K 
Paris, 1. März. 


Handelsminiſter Graf Ißenplitz und einige 
Kommiſſare. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung "I 
mündliche Bericht der Finanz-Kommiſſion über d 
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ecüſt von den beſagten Dimenſionen aufzurichten, um bez, 


ſoll März April 151, ½ 
½% 4 bez, Mai-⸗Juni 15%, ½ bez. u. Br., 755 


Florenz, 1. März. In der diplomallſchen 


Vertretung Italiens im Auslande ſollen, wie es heißt, 
in nächſter Zeit mehrfache Perſonalveränderungen ſtatt⸗ 


finden. 

London, 2. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes ergriff Disraeli das Wort gegen den 
von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf über die 
Aufhebung der irländiſchen Staatskirche. Derſelbe wurde 
trotzdem in erſter Leſung angenommen; die zweite Leſung 
wird am 18. März erfolgen. 

Madrid, 1. März. Der Krigsminiſter Ge⸗ 
neral Prim hat eine Verordnung erlaſſen, durch welche 
die für Befreiung von der Milltairpflicht zu zahlende 
Summe von 8000 auf 6000 Realen herabgeſetzt wird. 
— „Imparcial“ ſagt: Die Regierung und die Ma⸗ 
jorität der Kortes ſtimmen darin überein, daß erſt nach 
Durchberathung und Feſtſtellung der Verfaſſung die 
Frage der definitiven Regierungsform zu diskutiren jet. 

London, 2. März. Reuters Bureau meldet 
über Bombay, daß in Turkeſtan der Sohn des Exemirs 
ſich zweier Städte bemächtigt hat. 


61 Depeſchen der Stett. Zeitung. 
ien, 2. März. Die „Oeſterreichiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ meldet ofſiziös: Der frühere König von 
Hannover hat an ſämmtliche deutſche Souveräne einen 
neuen Proteſt gegen das preußiſche Beſchlagnahmegeſetz 
gerichtet. — Der Kaiſer tritt heute Abend eine Reiſe 
nach Kroatien an, derſelbe wird ſich jedoch zuerſt nach 
Ofen begeben. 


Breslau, 2. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
März 61 Br. Roggen per März 47%, Br., März⸗ 
April 47 Br., April⸗Mai 47½. Raps pr. März 95½½ 
Br. Rüböl pr. März 9 ½, per April⸗Mai 9%, Br., 


Spiritus loco 13%,, per März 1414, pr. April Mai 


14 Br. 

Köln, 2. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6. 2, per Mai 6. 4½. Roggen loco 5%, per 
März 5. 6, per Mai 5 5½. Rüböl loco 11½, per 
Mai 11½, per Oktober 117%, Leinöl loco 10%. Wei⸗ 
zen höher. Roggen feſt. Rüböl höher. 

Hamburg, 2 März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen flau, per März 114%, Br., 113½ Gd., pr. 
März⸗April 114½ Br. 113½ Gd., per April⸗Mai 116 
Br, 115 Gd., pr. Mai-Juni 116 Br., 115%, Gd, 
pr. Juni⸗Juli 117 Br., 116 Gd. hoggen flau, per März 
89 Br., 88 Gd., per März⸗April 88 Br., 87 Gd., per 
April-⸗Mai 87 Br., 86 Gd., Mai⸗Juni 87 Br., 86, 
Gd., per Juni⸗Juli 88 Br., 87 Gd. Rüböl loco 20½, 
per Mai 21, per Okteber 22. Rüböl feſt. Spiritus feſt. 

Antwerpen, 2. März. (Schlußbericht.) Petro 
leum beſſere Tendenz, weiße Type loco 57, 57 ½, per 
März 57, per September 61. 

Liverpool, 2. März. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Uplaud 11%, Orleaus 12%, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 10, Broach 9½, Oomra 10½, Madras 9½, 
Bengal 85, Smyrna 10%, Pernam 12 ½ 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 2 März. Weizen loco ohne Handel. Ter⸗ 
mine ohne Aenderung. Für Roggentermine beobachteten 
heute Abgeber eine größere Zurückhaltung und bielten auf 
höhere Forderungen, die auch bewilligt wurden. Nach 
einer Preisbeſſerung von ca. ́ 4 pr. Wspl. für alle 
Sichten, ſchließt der Markt bei ſehr kleinem Handel ruhig 
Als Motiv zur Feſtigkeit iſt wohl das anhaltende winter ⸗ 
liche Wetter anzuführen Effekte Waare ging zu unver⸗ 
änderten Preiſen Einiges um. Hafer loco etwas mehr 
beachtet. Termine matter. 

Auch für Rüböl beſtand eine ſeſte Stimmung, jedoch 
erfuhren die Preiſe keine weſentliche Aenderung. Spiritus 
ſchloß ſich der Feſtigkeit für Roggen an und konnten Ab⸗ 
geber neuerdings etwas beſſere Preiſe bedingen, dabei war 
der Verkehr nur äußerſt ſtill. » 

Weizen loco 65—73 W per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai u. Mal⸗Juni 621, , bez., Juni⸗ 
Juli 63%, M bez. 

Roggen loco 50½ 51 , per 2000 Pfd. bez., 
ſchwimmend 83 —Sapfd. 50%, Ag bez, per März 49 ½ 
t bez, April-Mat u. Mai⸗Juni 49 ½, , ½ . bez. 
u. Gd., % Br., Juni Juli 49¾ů, 50 4 bez, Julie 
Auguſt 49%, ½ . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½% n; Nr. 0. h 
3%, 31 „*, Roggenmehl Nr. 0. 34 34 N, 
Nr. 0. u. 1. 3%, 31 me. Roggenmehl Nr. 0. u. 
auf Lieſerung per März 3 & 14 Pr Br., April⸗ 
Mai 3 % 12½ bez., Mai-Iuni 3 , 13 au 
Br., Juni⸗Juli 3 & 131, Mr Br., alles per Centner 
unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine. 43—55 % per 1750 Pfr. 

Hafer loco 30—34½ r, galiz. 30 ½—31½ , 
poln. 32½ , pommerſcher 32 — ½ „ bez., April⸗Mai 
30% e bez., Mai⸗Juni 31 bez. . 
Erbſen, Kochwiare 60 70 , Wutterwaare 53 bis 


Winterraps 84 86 IX 
Winterrübſen 82—85 % 


Rüböl loco 9%, Aa bez, pr. März u. März⸗April 
9¼, 2, i bez., April-Mai 9%, 1%, „ bez, Mai⸗ 


Juni 91½ Ag bez., Sept.⸗Okt. 10% . bez. 

Leinöl loco 105 

Petroleum loco 7%, . bez., per März 7½ N 
März⸗April 7½ , April⸗Mai 7½% 1 bez. 
Spiritus loco ohne Faß 15 % bez., per März u. 
bez., April Mai 15 %, Y, 


Gd, Juni⸗Juli 152% , Yuli-Auguft 16 ½7, / 
bez, Auguſt⸗September 16 ¼ Ya . bez. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Die fremden No- 
tirungen ließen eine erneuerte kräftige Anr gung ver“ 
miſſen; es entwickelte ſich in Folge deſſen eine kleine Reak- 
tion, welche ſich in theilweife herabgeſetzten Courſen un 
einer ſehr zurückhaltenden Kaufluſt äußerte. 


Wetter vom 2. März 1869, 


Im Weſten: Im Often: 
Paris. , — Danzig: — 2, , SW 
Brüſſel . 5, %% W Königsberg — 3, „, © 

. 2% S Memel. — 0, SO 

— 3, % WRW | Riga. 2, , 

0, % SW Petersburg — “, — 
1.5 S Moskau 5 


Nerliner Wörje vom 2. März 1869, 


ECC ER 2 u 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds, Bank⸗ und Zusuſtrie⸗Papiere 
. Disivende bre 1867. fl. Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 | 8114 8 [Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 66%, 8 Freiwillige Anleihe 41 97%, ® Babiſche Anleihe 186647 93%, 63 Distvende pre 1887... 
Aachen. Mufftricht 9 4 41 do. HI. um. 4 81% 8 do. 4 91%, C Staats-Anleihe 1859 5 102% bz Sadiſce Präm.-⸗Anl. 4 104% bz |Berline Kaſſen-Ber 91% 4 8 
Altona⸗Kiel 5 4 106 G do. III. Em. 47 85 6 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 863, 63 Staatsanleihe div. 4 94 bz - 35 fl.⸗Losſe — 30% & „ Handels⸗Geſ. 8 E 
Arnſterdam⸗Rotterd. 5½% 4 927 bz Aachen⸗Maſtricht 43 7914 & do. II. 4 | 831, & do. do. 487 8 Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 106 bz Immobil.⸗ Get... — 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 7414 11298, bz bo. II. Em. 5 86%, @ do. como. I. II. 4 | 85%, & Staats⸗Schuldſcheine 31 83 bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 4 6 -& | Ommibns — — 
Berlin- Anbalt 13 4 184% & Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 84% 55 do. III. 4 81½ & Staats-Präm.⸗Anl. 31121 ½ ö Braunſchw. Aul. 18665 101% @ Brauuſchweig 6% 00 
Berfin-Börlig St. | — 4 75½ 6 do. II. 41 93 8 do. IV. 41 93 G Kurheſſiſche Looſe — 56% bz |Deffaner Präm.⸗Anl. 31 97% & [Bremen * 1 G 
do. Stamm-⸗Prior. — 5 94 & do. III. 31 77%, © Km Zweigb. C.|5 | 98%, B Kur⸗N. n. Schuld 31 79% B Hamb. Pr.-Anl. 18663 465% & [Coburg, Erebit- 4 0 
Berlin⸗Hamburg 9½⁰4 158 & do. Lit. B. 31 77%, [ Oberſchleſiſche A. 4 — E Berliner Stadt⸗Obl 5 102% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47%, bz Danzi f 5½ b; 
Berl.⸗Potsb.⸗Magd. 16 4 181 ¼ bz do IV. 41 89% do. E. 31 — 68 do. 94½ bz [Sächſiſche Auleihe 5 105% bz Dermſladt, Erebit- | 6% 1 br 
Berlin⸗Stettin 8 4 130% bz do. V. 41 88% &] do. 0. 44 — 5 do. 31 75%, bz [Schwediſche Looſe — - . Zettel · 
Böhm. Weſtbahn 5 5 79½% b do. VI. 43 86 bz do. D. 4 | 52%, bz | Börfenhans-Anteipe 5 [101% & eſterr. Metalliguee |5 | 52%, Deſſau, Erebit- 0 1 b5 
| Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 112½ bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 81%, G do. E. 3175 2 Kur. u. N. Pfandbr 31 765%, bz - National⸗Aul. 5 59½ bz . Gas- 11 B 
Brieg⸗Neiſſe 575 4 93% bz do. do. II. 4 87% & | do F. 41 89% @ do. nene 4 84% bz 1854er Looſe 4 77 O| - Landes · 5 6. 
Cöln⸗Minden 8114 119 5 | do. Dort.⸗Soeſt 14 81% @ | do. G. 41 88½ B Oſtpreuß. Pfandbr 31] 75 bz Eredit⸗Looſe — 93 G Disconto-Commund. 8 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 114% 8 do. do. II. 4 85%, & |Defter .-Franzöſtſch 3 275 z do. 4 | 821, bz « 1860er Looſe 5 | 85% bz Eiſenbahnbedarfe 12½ bz 
do. Stamm-Prior 44,110 83 | Berlin-Anhalt 14 „ „ neue 3 269 Br | do. 4 89%, 63 | 1864er Looſe — 71% bi Genf, Kredit. — „bi 
do. do. 5 5 111, bz do. 4 9477 & ſccheiuiſche 82%, © Pommerſche Pfandbr. 33 74 63 | - 1864er Sb.⸗A. H 6414 bz [Perg 5 & 
Galiz. Ludwigsb. 91,15 0% bz do. Lit. B. 41 92 ½% 6 o. v. St. gar. 31 79½ © o. neue 4 84%, bz Italieniſche Anleibe 5 57% bz Gotha 57. 8 
Löbau⸗ Zittau Ya 4 | 57% bz | Berlin-Hamb. I. Em 4 — © do. III. Em. 58/60|44| 90 Poſenſche Pfandbr. 4 | 84%, B Ruff.⸗engl. Anl. 18625 86%, bz Haunover 4 4 
Ludwigshafen⸗Berb. 9414 153½ & do. II. Em. 4 88% & | do. 1862 490 © do. neue 31 — 6 |Rufl. Pr.⸗Anl. 18645 127½ dz Hoͤrder Hütten — G 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 139% bz Berl.-P.⸗Magd. A. B 4 | 864, ] do. v. St. gar. 496 3 @ do. nene 4 — 8 | do. 1866 5 125 oz [Hypoth. (O. Hübner 11 ½ ® 
Magbdeburg⸗Leipfig 18 4 196 & | do. ©. 4 | 8414, [Rhein-Nahe⸗Bahn 41 92½ bz Sächſiſche Pfandobr 4 — bz Ruſf.⸗polu. Sch.⸗Obl. 4 68% bz Erſte Pr. Oupoth.⸗. 4% = 
do. do. B.] 4 4 | 8994 63 |Berlin-Stett: I. Em 43 — bz | be. I. (4 92% o Schleſiſche Pfandbr 31 — Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 26% & Königsberg 60 2 
Mainz⸗Lubwigshafen 8½ 4 134% bz do. II. Em 4 | 81% C |Mosto-Riöfan 5 87 & do. Lit. A 4 — — [Amerikaner 6 86% bz [Leipzig, Trebit⸗ 6 2 
ecklenburger 2½4 75½ o do. III. Em. 4 81% bz Riäſan⸗Kozlow 5 822 6 do. 311 — - Werbfel-Gours Luxemburg 7 b: 
Mänſter-Hamm 4 4 88 do. IV. Em. 4 93 6 [Ruhrort⸗Cref. K. 0 4 — Weſtpreuß. Pfanddr. 3 72%, b —— Magdeburg 4 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4. 87% bz . 44 82 ½ G do. II. 4 81 & do. 4 82 bz Amſterdam kurz 21 142%, bz [Meiningen, Krebit⸗ 7 br 
Nieberſchl. zmeigd: 3%,14 | 85 bz | Eöln-Erefelb 4 — 4 do. III. 4 87% G do. neue 4 83% 8 | do. 2 Mou. 21 141½ bz Minerva Bergw .. C 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 771, 8 [Cölu⸗Minden 4195 bz Schleswigſche 4 89% 8 do. neueſte 43 82 B Hamburg kurz 21 151%, bz Moldau, Credit. co bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13% 341176% 5 bo Em. 5 101 4 Stargard⸗Poſen 4 — 2 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 80% 3 do. 2 Mon. 2 160% 65 Rorbbeutice 77 
do. Lit. B. 13% 34/169% 53 | de de. 4188 do. . 4 89% & Pemmerſche 48% bz London 3 Mon. 2 6 28%, 64 [Oeſterreich, Grebit- 7% in 
Oeſtr.⸗Frauz Staateb.| 8/5 177%, bz | do. III. Em. 4 82 8 do. III. 4. 89% B Poſeuſche 486% B [Paris 2 Mon. 21 81%, 63 |Bhönis — bi 
Ipnalu-Taruowigz — 5 — 8 do. do. 4 91 bz Süböfterr. Staatsb. 3 234 bz 8 ine 487 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 826, bz [Poſen 57% & 
Myerniſche 774 115, bz do IV. Em. 4 81? [Thüringer 4 — 8 eſtphäliſch⸗Rhein. 4 391 83 | do. do. 2 Mon. 4 82%, b [preuß. Bank-Authelie 8 0 
do. Stamm⸗Prior. 7724 145% bz do. V. Em. 4 82 & do. III. 4 | 861, & Sächſiſche 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 265 Ritterſchaftl. Prin. 4 0 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 29% bz Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 51% & | do. IV. Em. 4 — 6 Schleſiſche 488% bz ſeeipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker 645 8 
Rufifce Cifenbapn b. 6 85, & de. ill. Em. 4 80% 6 ld ad Mänieranit do. 2 Mon. 4 99% 6 Sable 775 8 
Stargard⸗Poſen 4 541 931, 8 do. IV. Em. 4 8 BI 0 5 hu . ranffurt a. M. 2 M. 3 57 28 bz Schleſiſcher Bantdet. 7½ 2 
Sabdöſter. Bahnen 6/05 11291, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82% B Fr. Ben. m. R. 994% bz Bi 11 1234 EJ Goldkronen 9 & betersburg 3 Wochen 63 91 63 Thüringen 4 2 b5 
Thüringer 8½4 135% bz Lemberg ⸗Czernow 5 66˙½ @ | do, ohne R. 99, E Napoleons 5 12%, bz. Gold p. Zollpf. 14661, bz do. 3 Mon 61 90% bz Bereins⸗B. (Homb) 8% 2 2 
Narſchau⸗Wien 81,15 58% bz | Magbeb.⸗Halberſtabt 41 94½ bz [Oeſt. Ni. öſt. W. 3 bz Louisd'or | — bz * 113% bi Warſchaun 8 Tage 6 81 ½ 63 Weimar A ® 
bo. 41 89% oz Ruff. Bankn. 82 bz | Sovereigns 6 23% bz] Sil er 2925 Elöremen 8 Tage 31110 % bz [Gew.- Bf. (Schu der) 0 
. ͤ ͤ bb rEETRTT ne.  NETEER ee — > ö — , TREE Nee 2 TE TOT eee 


4 Nach dem Paſewalker Anzeiger. 
Bevölkerungsliſte für Paſewalk vom 14. 


bis zum 21. Februar 1869. 

Evang lutheriſche Gemeinde. 
Geboren: 5 Söhne 6 Töchter. 
Aufgeboten: 

D . Ackerbeſitzer Kips mit Jungfrau Albert Gueffroy. 
er Abtbeilungs⸗Sekretair und Lieutenant Conſentius mit 
ungfrau Hulda Rexibus. Der Ziegel decker Hoſſmann 

mit Jungfrau Albert. Schmiedecke. Der Bureau-Aſſiſtent 

Breitenfeldt mit Jungfrau Ida Görbitz. 


f Geſtorben: 
Die Tochter der unverehelichten Albrecht, 2 J. 5 M. alt. „ Pig 26. Februar 1869 F. Braun, kues Vollwerk 37 N 
Kirchliches. RKönigliches Kreis⸗Gericht Die Agenturen: 
5 Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. F — 3 — — 7 Be 2 in eg 
ente, d 3., Ab 7 redi obert Dietz Franz ttbender in zu ow; udolp emmıler irma 
Odebrecht. 2 . zen ae neh 5, e ann machung. Setzke & Semmler; C. Schneider, Zimmerplatz 3. e 
Gertrudegirch den del bie Sleierung von e. 660 Ruh Men: 1 
ertrud⸗Kirche. ler! . aft New- Fe 
Mittwoch, den 3. März, Nachmittags 4 Uhr Wafftons: | castler-hastings-hartly Steinfohfen, beſter Qualität, im Neueste Erfindung. 5 
gottesdienſt. Herr Prediger Pfundheller. Wege der Submiſſton an den Mindeſtfordernden vergeben e 3 i ; 18024 N 1 
Mittw och, den 3. März, ö Uhr Abende Bibelfunbe fer hierauf find bis 4. Mä ſtegelt Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reſkript Nr. 1908 mit einem ausſchl. Privi⸗ 
i g g erten zum 4. März er. verſiege : 
N Bredow⸗Autheiler Schulhauſe. und — e n lg 42 ben, Untegeineen legium bevorzugte 2 nn 
1 m portofrei einzuſenden, au welchem Tage, Vormittags 1 1 t t 
nat. Arge J. See Bing oe de ee e olıtur-bomposıtlon 
. ; ie eing rten werden eröffnet werden. 
für Civil⸗Prozeßſachen, Die bezüglihen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ it äußerſt beachtenswerth für Tischler, Drechsler und Holzarbelter zum Fertigpoltren 
den 23. Februar 1869, Mittags 12 Uhr. funden bis 1 Uhr in dem Burcau des Unterzeichneten — von neuen Möbeln und für Private x. zum Aufpoliren von alten und ahgestan- 
Ueber das Vermögen des Cigarren und Bierbändlers] Königl. Schloß, Eingang vom Münzhofe — zur Einſicht J demen, oder solehen Möbeln, wo das Oel hervortritt. — Durch dieſe Compofition 
arl Julius Beerbaum in Firma Julius Beer⸗ bereit. - wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpoliren durch Spiritus gänzlich beſeitigt, da dureh An- 
baum zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet Stettin, den 20, Februar 1869. —— einiger Tropfen in bir ee = 2 nn — 
nd d 1 Ei ert Hirt ist; und kann bei einem mit dieſer Compoſition polirten Gegenſtan as Oel nie 
1849 e een Einſtellung auf den 15. Januar Der Waſſer- Bau- Inſpektor 2 Alto und abgestandene Möbel können durch einfaches Reihen 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- Ka re er Ge mittelft eines befeuchteten Leinwandlappens überpolirt werden und erhalten einen Hochgianz, 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt Die Gläubiger Beka intm a ch 1 . welcher darch das Poliren mit Spiritus nle erzielt werden kann. Mit einem Fläschehen 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 1 U N N. dieser Composition kann Jedermann in einigen Stunden eine Zimmer- 
auf den 4. Mä * 2 i Die Lieferung der nachbenan aten, zu den diesjährigen einrichtung renoviren. Daher für jeden Haushalt nützlieh. 
en 4. März 280, ormittags bieſigen Feſtungebauten reſp. zum Ban des Dilitär-Gafinos Haupt-Versendungs-Depot bei F. Müller, 
u unserm Gerichtslokale 9 Nr. 13, vor ee a 5 . in Wien, VI. P Siefhengeffe 755 Fa N 
em K i ere ng be N 7 wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gezen Eimsendung des Betrages (da bei Berjen- 
wumten Talmin ihre 8 . . N e 9%, uhr, J dungen nach dem Auslande Poſtnachnahme nicht möglich iſt) umgedend effektuirt werden. 
ie Beibehaltung dieſes — oder die Beſellung die Maurerarbeiten und e e Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Hr — 1 Dutz. Flacons 4½ 4 X 
eines andern einftweiligen Verwalters abzugeben. die Steinſetzerarbeiten. 8 Weniger wie 2 Flacons konnen nicht verſendet. werden. ee 
Pa ‚en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld,, 2) den 10. Mär; er., Vormittags 10%, uhr: Aviso !! Dua bei richtiger Anwendung dieſer Compoſition ſolche Vortheile erzieblt werden, daß 
abekeren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam die Zim erarbeiten und die bis jetzt ubliche Art des Polirens bald ganz dieſer meuen praetischen und billigen Er- 
gegeben eder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- die Neferung der Balken bölzer, Boblen u Bretter. ] Undungz weichen muß, fo erſucht man das P. T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch davor zu über ⸗ 
vie . nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahleu‚, 3) den 10. März er., Vormittags 11½ uhr: ] zeugen, und weiſt auf die zeitweise in dieſen Blättern veröffentlichten Zeugniſſe und Belobungen hin. 
ebr von dem Beſitz der Gegenſtände die Dachdeckerar beiten mit Shiejer, Ziegeln oder Niederlagen werden überall errichtet. 
ba A zum 23. März 1869 einſchließlich 9 5 Dann] ae 4 a „ * 
ericht od wo i en 11. Marz er., Vormittags 9%. . nn ——— 88 
Ten a ae een Bermfter de Me nie zul i ene e a Bekannt efannemacbung 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern Pfandinhaber die Lieferung der geſchmiedeten und Drahtnärel. erannıma Ung. Wir beabsichtigen eine 8 bochtämmige, 
Ad andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 5) den 11. März er., Vormittags 10%, Uhr: veredelte, 5 bis 8 Jahre alte Aepfel. und Birnbaum⸗ 
die Klempnerarbeiten und ſtämme verſchiedener Art zum Preiſe von 5 bis 10 Hr. 


emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte wohnbaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Am 5. April er., Vormittags 9 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen Kreis- 
gerichtsgebäudes. Der Zutritt von Zuhörern findet nur 
gegen Einlaßkarten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau 
abgeholt werden können. 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet ſind, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren- 


t. 


Tüchtige —— 2 werden 
ge 


Die 


2 N 8 
Stundung der 8 bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherung. 


Darlehne 
Schnelle und koulante Auszahlungen; 


Bihige Prämien durch die vollen Dividenden noch bedeutend ermäßigt; 


Seeleute werden ohne 


Proſpekte und jede gewünſchte Auskanft ertheilen unentgeltlich 


Die 


General⸗Agentur in Stettin: 


Norddeutſche Lebeusverſicherungs⸗ 
Bank auf Gegenſeitigkeit in Berlin 


bietet neben günstigen und bequemen 

Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
auch alle Arten der Le bens Ver 8 
unter jo vortheilhaften Bedingungen, wie fie nur Gegenſeitigkeits⸗ 
Anſtalten gewähren konnen. 
S Die bezahlten Prämien verfallen niemals, die Verſicherung 
- am ungültig werden, aus welchem Grunde es auch immer ſei. 


Prämien⸗Erhöhung verſichert. 


fiche rung 


pro Stück freihändig zu verka fen; bei Abnahme von 


die Glaſerarbeiten. 
6) den 11. März er., Vormittags 11½ uhr: 
die Asphaltirungen mit natürlichem Asphalt. 
Die bezüglichen Offerten ſind verſiegelt mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift ſpäteſtens am Tage vor dem angeſetzten 
Termine im Fortiſikations Bureau abzugeben, woſelbſt 
auch von heute ab die Lieferungs⸗Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht während der Dienſtſtunden bereit liegen. 


über 60 Stück werden die Preiſe ermäßigt. 
Etwaige Kaufliebhaber wollen ſich desdalb an uns wenden. 
Naugard, den 1. März 1869. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 
Eine an der hieſigen Stadtſchule vakant werdende, mit 


en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Anspach werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
ausge iche als Konkursgläubig er machen wollen, hierdurch 
Te Ave ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Vorrecht dig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 


bis zum 23. März 1869 eiuſchließlich 


Am Sonnabend, den 6 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll der vor dem neuen Empfangs⸗Gebäude ſtehen geblie- 
bene Theil des früheren Güterfhuppens nebſt Anbau 
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guns schriftlich oder zu Protor i März 186 ich meiſtbi 5 i bali 
na er zu Protokoll anzumelden und dem. Stettin, den 1. März 1869. öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden und 220 % Gehalt botirte Lehrerſtelle ſoll möglichſt bald, 
Feil 55 Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Königliche Fortifikation. lade ich Hier Kaufliebhaaer ein. ſpäteſtens aber zum 17. Mai d. J. anderweitig beſetzt 

igemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Die Bedingungen find in meinem Bureau im Empfangs- werden. ualifizirte Bewerber werden aufgefordert, ſich 


a stellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 8. April 1869, Vormittags 
in 10 Uhr, 


dem germ Gerichtefofale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


Gebäude zu erfahren, follen auch im Termine bekannt ge-] innerhalb 14 Tagen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
macht werden. bei uns zu melden. 
Stettin, den 1. März 1869. Gützkow, den 27. Februar 1869 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Der Magiſtrat. 


Bollmann. Ritter. 


— Fonmerjches Mus- 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11— 1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


f 

| Korbruthenverkau 7 ir 

er Für Auswanderer! 

e Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehen den Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


i ſollen zum Seibſiſchnitt in einzelnen Kaveln 
Scheller & Degner. 


am 12. März d. J., Morgens 9 Uhr, 
Im Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart erſcheint und iſt vorräthig bei 


IK an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
I Carolinenhorſt, den 1. März 1869. 
Dannenberg & Dühr, 
Buch- und Muſikalienhandlung, Breiteſtraße 26 — 27, (Hötel du Nord:) 


} Königliche Torffaftorei. 
| Lotterie⸗Anzeige. 

Die wichtigſten Weltbegebeuheiten 
Ende des lombardiſchen Kriegs bie dug Anfaug des deutſchen Kriegs 


Die reſp. Intereſſenten der 139. Lotterie werden biermit 
(1860-1866). 


erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 5. März er., 
Abengs 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver⸗ 
luſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


\ Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 


Lübeke. Schreyer. Flemming. 
ö Wolfram. 


| Auction. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis. Gerichte follen 5 Von 
5. Mir, cr, Dermitiogt 10 ühr, Siberwiet, Holzfiraße W o fg ang Menzel. 
2 Bände. gr. 8. (60 Bogen) in 12 Lieferungen. 


Nr. 1, 
ca. 1000 Tonnen 1867er Schottiſchen 


ering 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hau! 


Jede Lieferung geh. zu 6 Sgr. ; 
Das Werk wird bis September defed Jahres vollſtändig in den Händen der 
Subffribenten fein. 


Ohne Zweifel wird es den Keſern und Freunden von Menzels Arbeiten 


über neuere Geſchichte erwünſcht 
ſein, dieſelben durch die hier angekündigten zwei Bände vervollſtändigt zu ſeben. Die Geſchichte der letzten vierzig 
Jahre, ſeit 1856 in drei Auflagen erſchlenen, worde 1860 durch einen Supplementband e gänzt. Da run die große 
Wichtigkeit des Kriegs von 1866 den Verfaſſer veranlaßte, die Geſchichte dieſes Kriegs beſonders herauszugeben, 
blieb in der fortlaufenden Geſchichte der neuern Zeit zwiſchen 1860 und 1866 eine Lücke offen, welche nun hier 
ausgefüllt wird. 

. Die Zeit zwiſchen den zwei großen Kriegen, durch welche der Druck Oeſterreichs auf die italieniſche nud 
auf di- deutſche Nation ein Ende nahm, gewährt großes welthiſtoriſches Intereſſe, ſofern fie die Einheitsbeſtrebungen 
der beiden ſo lange durch Kleinſtaaterei zerriſſe en beiden großen Nationen Mitteleuropas mächtig gefordert hat und 
iſt überdies noch reich an anderen großen Ereigniſſen: der däniſche Krieg, der eine fo tief gefühlte Schmach von 
Deutſchland binwegnahm und uns die deutſchen Elbherzogthümer wieder erwarb, die Vereinigung Neapels mit dem 
Königreich Italien durch Garibaldi, die Abſchaffung der Leibeigenſchaft in Rußland, die ruſſiſchen Eroberungen im 
Innern Aftens, der ſchaudervolle Ausgang der polniſchen Revolution, die Entwicklung der rumäniſchen Nationalität, 
der große Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, das Trauerſpiel in Mexiko, der Krieg am 
La Plata. Vor den Augen des Leſers wird ſich daher ein großartiges und farbenreiches Gemälde entfalten. 


Prima Peru-tzuano 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru - Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knocheumehl, Raker-Guano und andere Superphosphate, schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salpeter, ſowie Kalidünger und Kaliſalze 
ält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


L. Manasse jr. 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


Ein Prediger auf dem Lande in einer anmuthigen Ge⸗ 
end Pommerns bietet ſein Haus an zur Aufnahme ſolcher 
Berfouen, denen aus einem Grunde der Aufenthalt in ge- 
ſunder Luft wünſchenswerth iſt, oder die ein ſtilles Paͤtz⸗ 
chen in einer ruhigen Familie ſuchen. Freundliches Ent⸗ 
gegenkommen und ſorgliche Pflege werden zugeſagt. Nähere 
Auskunft wird freundlich gewährt große Wollweberſtraße 
Nr. 31 parterre. Gefällige Offerten sub M. G. beför- 
dert die Expedition dieſes Blattes. 


Vorbereitungs⸗Kurſe 


zum Fähnrichs⸗, See⸗Cadetten⸗ u. Freiwilligen⸗ 
Examen beginnen Anfangs April er. Anmeldungen 
bitte ich bald zu machen. 
- Stettin, im März 1869. 
Fritsche, 
Carlſtraße Nr. 10. 


Vorträge 
Holière's Leben und Werke. 


I. Vortrag: Donnerſtag 4. März, Abends 7 Uhr im 
Börſenſaale 


Dr. Schwarz 
aus Berlin. 


Billets zu ſämmtlichen Vorträgen a 1 % 10 Ar, wie 
zu einzelnen a 15 ſind in den Buchhandlungen von 
Nagel, (Rühe) Leon Saunier und Abends an 
der Kaſſe zu haben. 


Stettiner Musik-Verein. 


Donnerſtag, den 4. Mär, Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes 


II. Concert 


unter gefälliger Mitwirkung der Concertſängerin Frau 
Hollaender Beeky aus Berlin, ter Großber- 
zoglich Sachſen⸗Weimarſchen Kammerſängerin Fräulein 
Götze aus Dresden, des Herrn Dr. Krause 
und der Kapelle des Herrn Orlin, N 
PROGRAMM: 
1. Choral: „O Haupt voll Blut und Wunden“ 
(Chor à capella). 
2. Arie aus „Elias“ von Mendelsſoyn: 
(Frau Holländer). 
3. Stabat Mater für Solo, Chor und Orcheſter von 
Lorenz (die Soli: Frau Holländer). 
4. Concert⸗Arie von Beethoven (Frl. Götze). 
5. Iphigenia⸗Ouverture von Guck. 
6. a. Belſazar (Ballade von Schumann) Frl. Gö 
b. 4 Lieder aus Dichterliebe v. Schumann z Frl. be. 
7. Fantaſie für Piano, Soli, Chor und Orcheſter von 
a 2 Beethoven. 
Nummerirte Billets a 20 Gr, nicht nummerirte 
& 15 Ar in der Muſikalienhandlung des Herrn Simon. 
Zu der Mittwoch, den 3 März, Abends 7½ Uhr im 
Saale des Schützeuhau ſes ſtattfindenden Generalprobe, 
werden an der Kaſſe Billets a 5 Ar für diejenigen 
ausgegeben, welche ſich durch Vorzeigung eines Concert⸗ 
billets als Concertbeſucher legitimiren Die inaktive 
Mitglieder haben freien Zutritt. 


Frankfurter und ſonſtige Original⸗Stavts⸗ 
prämienloofe find geſetzlich zu fpielen erlaubt! 


Große Capitalverlooſung. 


Größter Gewinn 230,000. 

im Ganzen 22,400 Gewinne, worunter: 
150,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 2 a 20,000, 2 a 15,006, 2 
12.000, 11,000. 3 a 10,000, 2 8,000, 
8 u 6,000, 535,000, 14 3.000, 105. 
2,000, 6 a 1.500, 156 » 1000, 206 a 
500 u. ſ w. 

Obige Verlooſung iſt „vom Staate garantirt“ u. beginnt 

am 14 März a. e. 

Gegen Einſendung des Betrages oder gegen Poſtnach⸗ 

nahme verſenden wir 
2 Thaler, 
* 


— — 


5 


a 3 2 
* 


Um mit meinem Lager ganz feiner Cigarren zu räumen, 
verkaufe ich dieelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz [befonders empfohlen: 


La Caoba, früher 25 Thlr., jetzt 20 Thlr., / 2 Thlr, 

Princip, früher 30 Thlr. jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 

La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., 4, 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Lina Sachs, verw. Buggenhagen, 
Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 


ä 1 —jç—r—— 


Die Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren⸗Handlung 
Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar-Gebäude, 
aupfiehlt ein reichvaltig aſſortictes Lager - 
a 1 5 7 

\ Me obe in Nußbaum-, Mahagoni, Eichen., Birken und Fichtenholz, 


75 Trumeaux is. Spiege in Bronce, jeder Holzart, 
5 25 STophas von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegant 


) teſten Bezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Bromdenburger 
Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Centesimal-, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 
(Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII) 

Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Belastungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 
zur Folge. N 


E 
9 


Ganze Looſe & 
Halbe 
Vierteln ½ 5 
nebſt Plan und nach ſtattgehabter Ziehung prompt die 
amtliche Liſte. 
Man beliebe ſich zu wenden an 


S. A. Behrens & Co.. 


Bauquiers 


in Hamburg. 
110 Stück 


gut erbaltene ug a 
Petroleum - Fässer 


find a Stück mit 18 Hr fr. Königsberg i. P. zu haben 
dei E. Frischmuth. 


von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 


mit den feinſten Eryſtallgläſern, 


nr 
Nur für Herren! 
Gegen Franko Einſendung von 2 % verſendet Carl 
Gläser in Leipzig 5 Werke in 7 Känden höchſt pi⸗ 
kante Unterhaltungslektüre mit Bildern verſiegelt. 


Brillen, Theater, Jagd⸗ und 
eifegläfer 

* in unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr billigen 

Brei un die optiſche und mechauiſche Werkſtatt 


Erst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Künſtliche Zähne. 
Leubuseher’s Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 


13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfoblen. . 
221 Hierdurch biete ich 
Für Naucher! Gelegenbeit, den Eis 
garrenbedarf zu DH (engros-). Preiſen 
zu acquiriven. Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offer ire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) 
pr. Mille 12 . — La Caoba (Amb. Cub Braſ.) 
14 . — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 . — 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 % — La India 
(Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Hav.) 22 % — 
Tabannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
ſind mindeſtens 30% niedriger, als die üblichen 
Detailpreiſe. Probe Y, Kitchen ſtehen gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


Anzeige für Paſewalk. 

Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colonuial⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 

Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn E. Sütsehaw zu erfabren. 


von 


—Dienſt⸗ und Beſchaftigangs⸗Geſuche. 


Wir ſuchen zum ſoſortigen Eintritt oder pr. 1. April 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen 
Mann als Lehrling. 

Günther, Behrend & Co. 


Eine erfahrene Erzieherin wird zum 1. Mai bei 2 
kleinen Mädchen im Alter von 9 und 12 Jahren auf dem 
Lande in Mecklbg.⸗Strelitz geſucht; ſie muß außer allen 
andern Wiſſenſchaften auch in Sprachen und Muſik Tüchtiges 
leiſten. 

Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Handlungsgebülfe, Materialiſt, vom Lehrprinzipal 
und ſeinem jetzigen Chef beſtens empfohlen, wünſcht zum 
1. April a. e beſcheidenes Engagement. Nähere Auskunft 
wird Herr Kaufmann Herm. Ritterbuſch, Wreifs⸗ 
wald, die Güte haben zu ertheilen. 


dad, . 22: —. — 
Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie ſacht zum 
1. April eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder in 
einem reinlichen Geſchaft. Hauptſache gute Behandlung. 
re unter Chiffre A, K. 13 in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Mittwoch, den 3. März 1869. 
Zum Benefiz für Herrn Georg Brandes. 
er Vampyr. 
Große romantiſche Oper in 4 Akten Text von 
A. Woylbrück Muſik von Heinrich Marſchner. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. In den letzten Tagen v. M. in der 
Birken⸗Allee, 1 ſilberner Fingerhut. Am 20. v. M. am 
Bollwerk 2 Atteſte auf den Namen Wilhelm Nägel lautend. 
Am 21. v. M. am Bollwerk 1 Taſcheninch. Am 23. v. 
M. am Bollwerk 1 kl. Pelzkragen. Am 24. v. M in 
der gr. Wollweberſtraße 1 Hundehalsband nebſt Schloß. 
Am 25 auf dem Paradeplatz 1 Windel und auf dem 
Roßmarkte 1 Portemonnaei mit Geld. 


Abgang 1 Ankunft Bu; 
er 


ü g e. 
Abgan 


nach Briin: A. o U. 30 W. Morg. II. 12 u. HM 
Mittags. III. 3 U. 51 N. Nachm. (Courierzug) 
IV, 6 u 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 M 


III. 11 Uhr 5 Min. Vormittags (Courierzug) 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 ll. 1 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 3 M. Abende. 
Im Altdamm Bahnbof ſchließen A“ folgen e Perſonen⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyrig und Naugart, 
Zug IV. nach Gollnow, au Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemiude, Cammin und Treptow a. 
uach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 . erm. 
II. 11 U. 36 Min. Vormittage (Courte vg). 
III. 5 U. 17 Min. Rahm. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 3 U. 45 M. Moch. 
II. I U. 30 M. Nichm. III. 3 U. 57 M. Nacht. 
(uihtn an ben Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
urg; Auſchluß nach Brenzlau). IV. 7 U. 55 M. 29 
Ankunft: 8 
von Berlin: I. 9 Uu. HM. Morg. II. 11 u. 26 N 
Bort. (Courierzug). III. 3 U. 52 M. Naqm 
IV. 10 U. 58 M. Abenvs. 
Stargard: I. 6 u 18 M. Morg Kl. 8 u. 25 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 34 M. Bor 
IV. ü 4 t. Machm. (Eeurierzug). V. 5 Ul. 11 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Boten u. Kreuz 
VI. 10 U. 40 M. Abende. 
FWöslin und Colberg: l. 11 
EI. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). 
Abends. 
vo» Stralſund, Wolgaſt uuns Paſewalk: 
f. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nach 


u. 34 M. Vorm 
11. 10 Ul. 4 N 


(CTilzug). 
von Strasburg u. 
II. 9 u 30 M. Vorm. (Comierzug von B 
unb Hagenow). 
IV. TU 22 M. Abeods. 


] ; 1. 5 U. 4 M. Mert 
Paſewalt: 1. 5 U. 4 — 


Stettiner Stadt: Theater. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Polen und Breslau) 


III. i H ia, Nachmittag“ 


— * 


